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K e y wo r d s: Leucanthemella serotina. Chrysanthemum serotinum, Asteraceae, geographical 
distribution , n ori stic data, climate, Slovakia, Transcarpathian Ukraine . 

A detailed chorological anal ys is of the di stribution of Leucanthemella serotina (L.) Tzvelev is 
given. namcly in Slovakia where the species ha~ the absolute northern limit of its distribution . 
The total di stiibution area of thi s Pannonian - Danubian endemic spec ics is also considered. 
Ecological characteristics and the complete survey of localities of the species in Slovakia are 
provided _ L 'serotina is a threatened taxon; it is confined to the habitats currently undergoing 
rapid changes. 

Meinem geehrten Lehrer Herrn Univ. Prof. Dr. Josef DostaI zu seinem 90. Geburtstag 
gewidmet 

Einleitung 

Leucanthemella serotina (L.) Tzvelev ist eine hochinteressante Art, sowohl was ihre 
Taxonomie als auch ihre Ökologie und Chorologie anbelangt. Taxonomisch nimmt die 
Gattung Leucanthemella eine verhältnismässig isolierte Stellung in der Tribus 
Anthemideae Cass. Subtribus Ch0·santheminae 0. Hoffm. ein. Die Gattung enthält nur 
zwei Arten, die von reliktem Charakter sind und geographisch voneinander erheblich 
entfernte Verbreitungsgebiete einnehmen . Die andere Art, L. linearis (Matsum.) Tzvelev, 
wächst nämlich erst in Ostasien. Die Gattungszugehörigkeit der beiden Taxa wurde in 
verschiedensten Kombinationen aufgefasst, wie es sich aus der Übersicht von Synonymen 
der ersteren Art ergibt: Cluysanthemum serotinum L., Ch. uliginosum (W. et K.) Pers ., 
Matricaria serotina (L.) Desr., Pyrethrum serotinum (L.) Willd., P uliginosum W. et K., 
Tanacetum serotinum (L.) Schultz-Bip. und Leucanthemwn serotinum (L.) Stank. Ich 
akzeptiere ihre Eingliederung in die se lbständige Gattung Leucanthemella Tzvelev, die 
morphologisch zwischen den Gattungen Pyrethrum Zinn und Leucanthemum Mill. steht. 
Linne (1753: 888) beschrieb die Art auf Grund der gezogenen Exemplare aus Südosteuropa 
und ihren Ursprung stellte er irrtümlich in Nordamerika. Die Art besitzt in Wirklichkeit 
eine sehr markante lineare Verbre itung von stenochorem Typ, die an die Wasserläufe in 
der Pannonischen und Danubische n Provinz Europas gebunden wird. Ökologisch gehört 
sie zu Begleitsarten grosser Flüsse mit Sümpfen und zahlreichen Flussarmen in den 
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Inundationsauen warmer Gebiete. Die vorliegende Arbeit stellt deshalb einen Bestandteil 
der Serie von Artikeln dar, die dem Flussphänomen in der Phytogeographie gewidmet 
werden (ihre Übersichts. Slavfk 1986). 

Areal 

In der Literatur gibt es bisher keine Karte des Gesamtareal dieser Art. Nach 
Untersuchung der Herbarsammlungen (Bratislava: BRA, SAV, SLO; Brno: BRNM, 
BRNU; Budapest: BP; Mikulov: MMI; Nitra: NI; Praha: PR, PRC), nach Studium der 
umfangreichen Literatur und auf Grund eigener Erfahrungen aus dem Gelände (ausser 
der Slowakei auch aus dem rumänischen Donauabschnitt einschliesslich der Donaudelta) 
war es möglich, eine olche Karte zu rekonstruieren (Abb. 1 ). Dabei war es nötig, sich 
mit einigen unklaren Fällen zu befassen . Vom Gebiet der Slowakei wird bis heutzutage 
eine vom ökologischen Standpunkte aus auf ersten Blick unwahrscheinliche Angabe Nova 
Lesna am Südostfuss der Hohen Tatra im Kreis Poprad tradiert. Zum erstenmal wurde sie 
von Hazslinszky ( 1858:8) publiziert. Ich verfolgte eingehend die J--iteraturguellen und 
stellte fest, dass Hazslinszky Anfang August 1858 die Sümpfe bei Cop und Salamunova 
in Flussgebiet der Theiss besuchte, wo er L. serotina sammelte (diese Art wächst im 

Abb. 1. - Das Gesamtareal von Leucantlzemella serotina (L.) Tzvelev. 
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Theissgebiet bis heutzutage). Dann unternahm er eine eintägige Exkursion in das Bachtal 
des Studeny potok in der Hohen Tatra, wo er vor der Rückkehr nach Stara Lesna gemeinsam 
mit ausgesprochenen Gebirgsarten angeblich auch L. serotina sammelte („Noch legte ich 
mehrere Exemplare von Lycopodium annotinum, Chtysanthemum uliginosum, 
Racomitrium aciculare ... ein, :„ "). In Anbetracht des öko geographischen Charakters der 
Art L. serotina handelte es sich ganz offensichtlich um eine Verwechslung des im 
Gedächtnis des Autors noch frisch einkodierten Artennamens, der selbstverständlich durch 
keinen Herbarbeleg dokumentiert wurde. Es ist allerdings zu wundern, dass bis in die 
Gegenwart diese Angabe nicht umgewertet worden ist und mehr als 130 Jahre lang in der 
botanischen Literatur weitergegeben wird (z. B. Hazslinszky ap. Neilreich 1859a: 111, ap. 
Sagorski et Schneider 189112:229; Domin, Podpera et Polfvka 1928:634; Dostal et al. 
1950(1948-1950): 1606; Szafer, Kulczyriski et Pawlowski 1953:687; Dostal 1954:859; 
Hermann 1956: 1031; Dostal 1958:702; Dostal 1989: 1032). Die in der polnischen Flora 
von der slowakischen Seite der Hohen Tatra zitierte irrtümliche Angabe (Szafer, 
Kulczyriski et Pawlowski l.c.) wurde zweifellos zur Quelle einer weiteren irrtümlichen 
Angabe in Flora SSSR (Cvelev in Siskin et Bobrov 1961/26: 139), wo das Vorkommen 
von L. serotina sogar auf das ganze Gebiet Polens generalisiert wird, wo diese Art 
überhaupt nicht wächst. Als ein weiterer augenscheinlicher Irrtum muss die Angabe aus 
Ukraine, von den Ufern des Flusses Uz in der Landschaft Polesje bei Kiew, der dem 
Einzugsgebiet des Dnieer angehört, betrachtet werden (Dobroeajeva in Visjulina 
1962: 11/275; Cvelev in Siskin et Bobrov 1961/26: 139). Es würde sich um ein allzu 
entferntes, isoliertes Vorkommen ausserhalb des Areals handeln, das, wie im weiteren 
gezeigt wird, ganz und gar auf das Einzugsgebiet der Donau konzentriert ist. In den 
Herbarsammlungen in Kiew habe ich keinen Beleg zu dieser angeblichen Arelle gesehen; 
auffallend ist jedoch die Übereinstimmung des Flussnamens mit dem Namen eines anderen 
Flusses Uz in der Karpatenukraine, wohin der Nordrand des wirklichen Areals reicht. 
Dabei fehlen gänzlich in den obenerwähnten Floren der Ukraine und der Sowjetunion die 
Angaben aus der Karpatenukraine (s. unten). Eine natürliche Fernübertragung der 
Diasporen kann allerdings nicht ausgeschlossen werden, das Vorkommen der Art in Poles je 
müsste jedoch von den ukrainischen Botanikern glaubwürdig belegt werden. In der Karte 
wird diese Angabe (ähnlich wie die von Stara Lesna) nicht eingetragen. 

Jetzt gehen wir an die Beschreibung des Areals. Die meisten Lokalitäten liegen an den 
Flüssen Theiss mit ihren Zuflüssen und an der Donau vom Zusammenfluss mit der Drau 
bis zur Donaudelte. Der Schwerpunkt des Vorkommens befindet sich demnach auf dem 
Gebiet Ungarns und Rumäniens, seine Randgebiete liegen in der Slowakei, Ukraine, 
Kroatien, Serbien und Bulgarien. Eine zusammenhängende Kette von Fundorten beginnt 
in der Ostslowakischen Tiefebene und im Südwesten der Karpatenukraine (eingehenderes 
siehe im nächsten Absatz). Ausser dem Theissflussgebiet in Ungarn ist die Art auch aus 
Nordwest- und Westrumänien bekannt (Fluss Crasna im Westteil des Bezirks Maramures, 
den Fluss Muresul entlang bis in den Westteil des Bezirks Hunedoara und in Banat) . Ein 
ziemlich kontinuierliches Areal erstreckt sich von der Theissmündung in die Donau 
stromaufwärts an den untersten Abschnitt der Drau (bis zur Stadt Sellye in Ungarn) nach 
Vojvodina, an die Donauufer und -inseln von der Draumündung (mit Vertretung auf den 
Inseln der Save bei Belgrad) bis zur Mündung in das Schwarze Meer ( einschliesslich der 
Unterläufe einiger Zuflüsse). In der Donaudelta wächst die Art sowohl im rumänischen 
als auch im ukrainischen Teil. Eine gegen Norden vorgeschobene Arelle bildet in diesem 
Abschnitt der Fluss Bahlui in der Nähe der Stadtlasi. Nun kehren wir in den nordwestlichen 
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Teil des Areals zurück. Es ist interessant, dass aus dem ungarischen Donauabschnitt die 
Angaben fehlen, offenbar wegen des unterschiedlichen ökologischen Charakters des 
Stroms im Vergleich mit der Theiss . Nur aus dem Komitat Pest östlich der Donau wird 
die Art aus der Umgebung von Sari angegeben (Angaben durchwegs aus diesem 
Jahrhundert, die älteste wohl aus d. J. 1928 - Nagy Turjany, leg. A. Borns, BP). Sehr 
interessant ist die isolierte Lokalität am Flusse Ipef (Jpoly) auf der ungarischen Seite 
(Ipoly Litke, com. N6grad, L. Simonkai 1874, BP - 164 m n. m.), da aus dem 
peftlussgebiet L. serotina sonst nicht bekannt ist. Diesem Gebiet sollte in dieser Hinsicht 

noch Aufmerksamkeit gewidmet werden, wenn auch es sich um eine etwa 120 Jahre alte 
Angabe handelt. 

Eine sehr bemerkenswerte Lokalität stellt das wohl am öftesten zitierte und in den 
Herbarsammlungen sich wiederholende Auenwaldgebiet Sur bei Sväty Jur unweit 
Bratislava dar. Es ist der am weitesten gegen Nordwesten vorgeschobene Fundort, wo die 
Art früher sehr häufig vorkam. Die erste datierte Angabe von dieser Lokalität ist aus d. 
J. 1856 (Bolla 1856: 10, ut Pyrethrum uliginosum W. et K.), die letzte aus d. J. 1993 (B. 
Slavik, PR) bekannt. 

Von einem verhältnismässig neuen Datum ist eine Gruppe von Lokalitäten in der Umgebung 
von Kolarovo und Komamo in der Südslowakei. Die älteste Angabe aus d. J. 1953 ist in den 
Herbarsammlungen PR belegt: „Distr. Komarno: In ripis alvei vetusti ad aggerem fluvii Vah 
non procul locis Vyzk. stanice zavlah dictis, 9. 1953, S. Hejnf'. Ich habe bei den 
Geländeforschungen an den.slowakischen Flüssen das Vorkommen von sterilen Exemplaren 
der Art L. serotina am 1. Juni 1966 in einem Sumpfunterhalb des Dammes am linken Waagufer 
westlich von der Gemeinde Kava, in Sümpfen am linken Waagufer südlich von der Gemeinde 
Vrbova nad Vfüom und in den Hainen am linken Waagufer unweit der Stadt Kolarovo 
vermerkt, leider ohne Herbarbelege. Ferner wurde die Art südöstlich von Kolarovo im 
Naturschutzgebiet Listove j.ezero festgestellt (V. Grulich 1989 MMI, Svobodova in litt. 1992). 
V. Grulich fand die Art auch am linken Ufer der Stara Nitra unterhalb des Zusammenflusses 
der Nitra und Zitava, etwa 1-1,5 km südlich von der Gemeinde Martovce. In der Literatur 
erschienen die Angaben über diese südslowakische Arelle sehr spät; erst Dostal (l 989: 1032) 
gibt „Donaugebiet (Kolarovo, Komamo )" an. 

Im Zusammenhang mit L. serotina muss auch auf die Möglichkeit einer Verwechslung 
(im sterilen Stadium) mit der At1 Senecio paludosus L. aufmerksamgemacht werden. So 
z. B. ein Herbarbeleg aus dem Auenwald im Naturschutzgebiet Istragov südlich von 
Gabcfkovo (Cvaneara 1971 ), als L. serotina bestimmt, ist in Wirklichkeit S. paludosus, 
welche Art ich selbst in diesem Gebiet an mehreren Fundorten gesammelt habe. 

Die Art L. serotina kann ohne Schwierigkeiten gezogen werden; ihrer späten Blütezeit 
wegen (Ende August bis Anfang Oktober) wurde sie auch als Zierpflanze gezüchtet und 
manchmal verwilderte (z. B. Hegi 1929/6/2:594 gibt zwischen den Jahren 1902 und 1918 
insgesamt 7 Lokalität aus Deutschland und der Schweiz an). Über das Ziehen in Böhmen 
gibt es Herbarbelege (Prag, Botanischer Garten der Karls-Universität - J. Sourek 1944 
PR; Smirice, Schlosspark - J. Sourek 1942 PR). Eher einen Irrtum in der Bestimmung 
stellt die Angabe von der Mühle Modi fkov in der Sobeslav-Vorstadt dar (Vopravi 1 1952:77). 

Im allgemeinen kann die Art L. serotina als ein bedeutender Endemit der Pannonischen 
und Danubischen Provinz Europas mit einem ökologisch sehr ausgeprägten Areal 
bezeichnet werden. Klimatisch erscheint ihr Verbreitungsgebiet als recht homogen. Im 
Zusammenhang mit den anthropischen Eingriffen in die Ökosysteme der Niederungsflüsse 
(Regulierung und Begradigung der Wasserläufe, Meliorationsarbeiten, Zuschütten der 
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Flussarme und Tümpel, Entwä serung der Sümpfe) wird L. serotina im grösseren Teil 
ihres Areals eine seltene bis kriti eh gefährdete Art. 

Übersicht der Lokalitäten in der Slowakei und Karpatenukraine 

In der Slowakei ist da Vorkommen von L. serotina, abgesehen vom Auenwald 
Svätojursky Sur und der Umgebung von Komarno, konzentriert in der Ostslowakischen 
Tiefebene, vor allem in den Einzugsgebieten der Flüsse Bodrog, Theiss und Latorica, wo 
an diese Vorkommen tromaufwärts die Lokalitäten in der Karpatenukraine und 
stromabwärt die Lokalitäten in Ungarn kontinuierlich anknüpfen (Abb. 2). Als die 
nördlichsten Fundorte können die Lokalitäten Senne (S. Hejny l 956 PR) und Cierna voda 
bei Stretava (B. Slavfk J 965 PR) bezeichnet werden. Die Angabe „TrebiSüv" betrachte 
ich als zu weit gefasst, mit der Möglichkeit des wirklichen Vorkommens ferner gegen 
Südosten im damaligen Kreis von Trebi"ov; au diesem Grund ist diese Angabe in die 
Karte nicht einbezogen. 

Die Slowakei 

1 . Die 0sts 1 o w a k i . c h e Tiefebene : Trebifov (B . Yeselsky 1858 PR ; leg.?, s. d., BP). - Senne, 
„Kola 11 5" (S . Hejny 1956 PR). - Cierna voda bei Stretava, oberhalb der Brücke (ß . Slavfk 1965 PR ). - Pavlovce 
nad Uhom, Wald ·sekera am rechten Uhufer (ßer1a 1971: tab. 48) . - Dralufov (Cern och 1965 : 17). - Westli ch 
von Yojany (Cernoch 1965 : 15) . - Nordöstlich von Izkovce (Somsäk 1964:273. 289). - Oborfn, Auenwald Dolny 
les südös tl ich von der Gemeinde (ßerta 197 1: tab. 48) . - Ru ska (J. Futak 1950 in litt. ). - PtrukSa, Auenwald 
Mokracf (ße11a 1971 : tab. 49). - Ycfke Kapusany, totes Arm Sopot (ße11a 197 1: tab. 50). - Yefke Kapusany, 
Wald Kapusiansky lcs am linken Ufer der Latorica (J . Dost:l l 1952 PR: J. Sourek 1954 PR ; B. Slavfk 1965 PR; 
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Abb. 2. - Die Verbreitu ng von Leuca11the111e/la serotina (L.) Tzvelev in der Slowakei und den angrenzenden 
Gebieten. 
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A. Gallo 1968 in litt.; Berta 1971 : tab. 50,52). - Vefke Kapufany, Latoricaufer 4 km südwestlich von der 
Gemeinde (V. Grulich 1988 MMI). - Zwischen Vel'ke Kapufany und Leles (Z. Dolefalova el H. Pistulkova 1967 
BRNU) . - Cicarovce, Wald beim Bach Udoc (Berta 1971 : tab . 54) . - Leles , ehemaliges Hegerhaus Jlh6 (S . Hejny 
1953 PR). - Leles, Auenwald am Latoricaufer (l 954, Cem·och 1960: 817), totes Arm der Tica (Berta 1971 : tab . 
44) . - Bofany, totes Arm (J. Futak 1950 in litt.) . - Pofany (Index seminum BZ UK Bratislava 1962 :30). - Pofany, 
Wald beim Hegerhaus Yilhai\ (Berta 1971 : tab . 48, 49). - Nordwäits von Pofany (Sornsak 1964:265) 
. - Südwestlich von Pofany (Somsak 1964:285; Berta 1970: tab. 44). - Pofany, totes Arm östlich vom Bauernhof 
Cikora (Somsak 1964:265). - Bol, Guttmanov Dvorec, Flussarm der Theiss (S . Hejny 1948 PR; Berta 1971 :tab. 
44 ). - Solnicka, Auenwald Cierny les (Berta 1971 : tab. 49) . - Krafovsky Chlmec, Tica (J . DostaJ 1952 PR). ­
Krafovsky Chlmec, Sümpfe nordwärts von der Kote Pupos hegy (Somsak 1964:265) . - Fejses, Scheideweg bei 
der Gemeinde (S. Husak 1978 PR). - Wiese längs des Weges von Krafovsky Chlmec nach Cop (J . Bucek 1932 
PR, NI, ap . Podpera 1933 : 137). - Mate Trakany, Flussarm der Theiss (K. Chyzer 1905:329; J. Ch1tek et A. 
Chrtkova L 977 PR). - Maly Hores, bei der Kote Homok-puszta (Somsak 1964:265). - Hrufov, südwestlich vom 
Bauernhof Keresztur (Somsak 1964:265). - Östlich von Vojka, westlich von der Kote Ruska (Somsak 1964:265). 
- Svinice (S. Husak 1978 PR). - Brehov, Zusammenfluss der Latorica und Ondava (s. coll. 1978 SAV). - Zemplfn 
(?leg. 1933 PRC). - Totes Arm am linken Bodrogufer südlich von Zemplfn (J. Komarek 1951 BRNU). 
- Ladmovce, Bodrog (Margittai l 933b:57). - Streda nad Bodrogom, Sümpfe westlich der Gemeinde (J. Clutek 
et A. Chrtkova 1977 PR). - Klin nad Bodrogom, Auenwald am Bodrogufer (Cernoch 1965: 15). 

2 . Donautiefebene : Sur bei Sväty Jur (manchmal mit weiteren Angaben : Wiesen an der Ostseite mit 
anliegendem Wald , Südostteil des Waldes, in der Umgebung des Baches Cierna voda, Rand des Sur nördlich 
von Dvorniky, Wasserriss ,,Za ciganem" bei Viniena) (Bolla 1856:10, ap. Neilreich 1859a:l ll, 1871, 1873 BP; 
Kornhuber 1858:33; Neilreich 1859b:131 -132; herb. Rebely 1864 BP; Pantocsek 1905 BP; Bezdek 1907 NI ; 
Simonkai 1907 BP; Pax 1908:174; A. Hayek 1909 BP, 1916:506; J. L. Holuby 1911, 1913 BRA, 1913 BRNU, 
1926:113; Zigmundik 1913, 1914 BRA; K. Domin 1920ms., 1921:91 ; K. Ptaeovsky 1920-1933 PR, 1934, 1941 
SLO, 1955:262, 1959: 15, s.d. BRA; F. Weber 1925, 1933, 1935 PR, 1932 BRA, 1934 PRC, 1934 SLO; J. Cerny 
1930 BRA; J. Mikes 1938:130-131 ; Nabelek et Majovsky 1941 SLO; J. Futcik 1942 SLO; Novacky 1942:5; 
Novak 1954:307 ; J. Sourek 1954 PR; J. Be1ta 1955 SLO; F. Cernoch 1957 PR; Index seminum BZ UK Bratislava 
1958:25; V. Hodoval 1968, 1969, 1972, 1975, 1980, 1982 BRA; V. Grulich 1985 MMI; B. Slavfk 1993 PR; 
Schneller s.d. BP). - Kolarovo, Cergov, totes Arm am Waagufer unweit der Forschungstation der Bewässerung 
(S . Hejny 1953 PR) . - Haine am linken Waagufer unweit der Stadt Kolarovo (B . Slavfk 1966). - Yrbova nad 
Vahom, Zlata Osada, Naturschutzgebiet Listove jazero (Leveles), NNW, NO und 0 Ufer (V. Grulich 1989 
MMI) . - Sümpfe am linken Waagufer südlich von der Gemeinde Yrbova nad Yahom (B . Slavfk 1966). - Sumpf 
unterhalb des Dammes am linken Waagufer westlich von der Gemeinde Kava (B. Slavfk 1966). - Sumpf unterhalb 
des Dammes am Ufer der Stara Nitra, 3,5 km nordöstlich von der Gemeinde Kava (V. Grulich 1989 MMI) . 

Karpatenukraine 

Wie schon erwähnt, weder in der Flora SSSR noch in der Flora URSR (ukrainischen Flora) gibt es 
Erwähnungen von dem Vorkommen von L. serotina aus der Karpatenukraine. Auch in anderen 
zusammenfassenden Handbüchern wird diese Art nicht angeführt; nur Fodor 1974:139 füh1t die A1t ohne 
Lokalitäten in der Übersicht der Flora dieses Gebietes an . Dabei gibt es aus der Zeit vor dem 2. Weltkriege 
mehrere Angaben sowohl in Herbarsammlungen als auch in der Literatur. Hier führe ich 7 konkrete Fundo1te 
an : Cop (Csap) (herb . F. A. Hazslinszky s.d. BP). - Tjaglas (Teglas) (herb . F. A. Hazslinszky s.d. BP) . - Vel. 
Dobroi\ (Nagy Dobrony) (L. Thaisz 1911 BP). - Uzlovoje (Batyu, Bat'ovo) (A. Margittai 1929, 1933 BP, 
l 933a: 104). - Zapson (Zapszony, Zapsoi\) (Margittai l 933a: 104). - Beregi (Beregh) (A. Margittai 1933 BP, NI) . 
- Pornos, Cornoje Boloto (Fomos, Szernye mocsar) (A. Margittai 1917 BP). 

Ökologische Charakteristik der slowakischen Lokalitäten 

L. serotina wächst an sumpfigen Orten an den Ufern von Niederungstlüssen, toten 
Armen und Tümpeln in Überschwemmungsgebieten der Flüsse, in Weidengebüschen, 
Erlenbrüchen (Alnion glutinosae) und Röhrichten (Phragmition communis). Im 
pannonischen Gebiet wächst die Art oft in der Assoziation Chrysanthemo=Leucan.themo 
serotini-Phragmitetum So6 (57) 71 aus dem Verband Phragmition communis. 
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Makroklimati sch kann das Gebiet des Vorkommens in der Slowakei fol gendermassen 
charakterisiert werden: Durchschnittliche Lufttemperaturen im Januar -1,5 bis -3,5°C, im 
Juli 20 bis 21 °C, jährliche Durchsc hnittstemperatur 9 bi l 0°C, während der 
Vegetationsperiode 16 bi s l 7°C, Durchschnitt derjährlichen Niederschlagsmenge 550-660 
mm, Niederschlagsmenge während der Vegetation pe1iode 300-380 mm und während der 
Winterperiode 230-3 10 mm. 

Bei der Analyse der klimati schen Faktoren im Gebiet des Vorkommens von L. serotina 
in der Slowakei wurden die Angaben aus 8 kJimatologischen und ombrometrischen 
Stationen (Vesecky et al. 1961 ) sowie aus klimatischen Karten (Vesecky et al. 1958) 
angewandt. Es handelt sich um fol gende Stationen: 1. Bratislava - Vajnory, 2. Kolarovo , 
3. Hurbanovo, 4. Martovce, 5. Komarno, 6. Krafovsky Chlmec, 7. Malcice und 8. Somotor. 
Auffallend sind erhebliche Unterschiede zwischen den Temperaturen de kältesten und 
des wärmsten Monates, wobei jedoch die durchschnittlichen Temperaturen der kältesten 
und der wännsten Monate in all en Gebieten des Vorkommens der Art untereinander sehr 
ausgeg li chen sind (Unterschiede für die kältesten Monate 2°C, für die wärmsten Monate 
l°C - Abb. 3). Das nächste Graph (Abb. 4) zeigt verhältnismässig niedrige Werte der 
Niederschlagsmengen nicht nur in den Sommer-, sondern auch in den Wintermonaten. 
Sehr kleine Unterschiede der Niederschlagsmengen im Rahmen der drei slowakischen 
Arellen der A11 L. serotina (a - die ostslowakische, g - die Komarnoer und c - die Surer 
Are ll e) sind im dritten Graph (Abb. 5) dargestellt: in der Sommerperiode sind sie niedriger 
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Abb. 3. - Thermische Charakteristik der Verbreitung vo n Leucanrhe111ella seivtina (L.) Tzvelev in der Slowakei 
(yearT = durchschnittliche Jahre temperatur, warmonT = durchschnittli che Temperatur der wärmsten Monate, 
colmonT = durchschnittli che Temperatur der kältesten Monate) . 
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Abb. 4 . - Die Niederschlagscharakteristik der Verbreitung von Leucanthemella serotina (L.) Tzvelev in der 
Slowakei (yearP =jährliche Niederschlagsmenge, maxmonP = Niederschlagsmenge im Monat mit den höchsten 
Niederschlägen, minmonP =Niederschlagsmenge im Monat mit den niedrigsten Niederschlägen). 
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Abb. 5. - Die Niederschlagscharakteristik der Verbreitung von Leucanthemella semtina (L.) Tzvelev in der 
Slowakei (growseasP = Niederschlagsmenge während der Vegetationsperiode, wintseasP =Niederschlagsmenge 
während der Winterperiode) . 
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in Arell e b, höher in Arellen a und c; in der Winte1peri ode sind sie ni edriger in Arellen 
a und b, höher dagegen in Arellc c. 

Für di e Charakte1i stik der Lokalitäten vo n L. semtino vo m Ges ichtspunkt der Ozeanitüt 
unJ Kontinentalität aus benutze ich den konvent ionell en thermischen Kontinentalitäts­
i nclcx nach Conrad (Tuhkanen 1984) mit dem Wertspannung von 0 (für extrem ozeani sche 
Stati onen) bi s 100 (für ex trem kontinentale Stationen). Für Arell e a habe ich den Wert 
des Kontinentalitätsindexes als 32,9 1, für Arell e b als 29,90 und für Arell e c als 29,50 
berechnet (zum Vergleich : DOJycnium gernw11ic1111i (Gremli) Rikli wächst in Südmähren 
im Gebiet mit dem Indexwert von 27,45 bis 30,43). 

Was di e Seehöhe anbelangt, liegen di e slowakischen Lokalitäten in der planaren Stufe, 
in der Ostslowaki schen Ti efebene 100- 108 m ü. cl . M., in der Umgebung vo n Sväty Jur 
130-140 m ü. cl . M. , in der Umgebung von Komarno 107- 109 m ü. d. M. 
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Zusammenfassung 

Leurn11t!te111e/fa seroti11a (L. ) Tzvc lev ist ein Endemit der Pannonischen und Danubischen Prov in z der Flora 
von Europa. Ökologisch ist diese At1 an die sumpfi gen Ökotope längs der Nieclerungs tlüsse irn Einzugsgebiet 
der Theiss und Do nau gebunden. Die Lokalit äten in der Slowakei und Karpatenukrainc, deren Aufzählung hi er 
priiscnti e11 wird . bilden den nördli chsten Rand des Areals. Die Kat1 c des Gesamtareals wird hier zum erstenmal 
vcröfkntlicht. fa \\erde n einige frag liche. in der Literatur seit lange m tradie11e Angabe n erö11 e1i . Die Lokalitäten 
in der Karpatenu kraine werden weder in der Flora der Sowjetunion noch in der Flora der Ukraine angc füh11. 
Manchmal wurde ab L. serotina irrtümlich Senec in /){ffwln.rns L. bestimmt. In den letzten Jahrzehnten. als Folge 
der Ull \'l'tantwortl ic hcn Zer ... töru ng vo n Biotopen, in denen sie vorkam. zä hlt L. serot i110 zu den stark gefährde ten 
."'\ t1Cll . 

Souhrn 

Le11u 1111!te111ellt1 1cmti11a (L.) C\'e lev je endcmitem panonske a danubialnf kvetenne provin cie Evropy. 
Ekolog icky je \ )Tdl ll e d zana na h:-izinatc ekotopy pfi nfzinnych re krich v povodf Ti "Y a Dunaje. Lokalit y na 
S l u\cn~k u a \' Zakarpatskc Ukraj ine. jej ichz \')1cc t je podrin. tvoi'f nejseve rncjsf okra j ard lu . Poprve je predlo/.e na 
1napa cc lko\'e ho ardlu . Jso u tli~ kut ovrin y nckt ere spo rne üdajc, dlouho \' literatu re t rad ov~me. Loka lity 
\" Zakarpatskc Ukraj inc ncby ly \ 'C Flore SSS R ani n: Flore URS R uvede ny Nckdy by lojako L. sNot ino urco\ ;'ino 
chyb nc Se11ffio 1wl11dr•s11s L. V posk dnfc h clcsetil etfc h patrf L. scr111i110 k sil nc ohroLe n)·m druh ü111 \ zhkdc 111 
k nczodpo\ ccl 11c libidaci biotnpö. \' nichz ros tl a. 
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